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letjte ber ©emeinbe eintraf, enthielt bas $afj
eine eigentiimlidje Slusmabt non SJÎeffem unb

Seuerroaffen. Slls altes nerfammett mar, rour=

ben bie Türen gefdjloffen, unb ber ©ottes=

bienft begann, ber erfte unb letjte, ber je in

Jadmanns ©ulef) gehalten murbe.

Das SBetter roar fdjroiil unb ber Sîaum

gefdjloffen, boch bie ©olbgräber horchten mit
beifpiellofer ©ebulb ju. ©s lag ber SRetj bes

Stetten über ber Jjanblung. ©injelnen roar

fie ganj neu, anbere rourben burd) fic roieber

in ein anberes Sanb, in alte ïage jurüd=
oerfetjt. Slbgefeben non bem 23eifailsgeflatfd),

ju bem fid) einige am ©nbe tjingeriffen fiibl=

ten, um ju jeigen, bafj fie mit ben SBorten bes

Pfarrers einoerftanben roaren, batte ber ©ot=

tesbienft nid)t beffer oerlaufen fönnen. gin
erartungsootles ©emurmel erbob fid) in=

bes, als ©lias §opftns auf bie SSerfammlung

biuunterfdjaute, um jeine Slnfpradje JU be=

ginnen.
©r batte fid) ju ©bren ber ©elegentjeit

mit Sorgfalt gefleibet. ßr trug einen Sanv-

metroef unb baumroollene SBeinf leiber; feinen

Strohhut hielt er in ber Sinfen. ©r begann

feine Slnfpradje mit leifer Stimme, unb es

fiel auf, bafj er mebrmals einen SBIttf burdj
bie fdjmale Deffnung in ber SBanb roarf, bie

als genfter biente unb fidj über ben Häuptern
feiner ©emeinbe befanb.

Jdj habe eudj jetjt, fagte er im Verlauf
feiner Slnfpradje, idj \)dbt eudj ben rechten

ißfab geroiefen; an eudj liegt es, barauf ju
ocrbleiben. 23ei biefen SBorten blidte et

einige Sefunben fdjarf jum genfter IjtttàttS.

Jbr habt Sîûdjtembeit unb gleijj gelernt,
unb mit biefen Tugenben roerbet ibr jeben

Sßertuft oerfdjmerjen, ben ibr erteiben roerbet.

Jdj glaube, 's ift feiner unter eudj, ber fidj
nicht on meinen Sefudj in biefem Sager er=

innern roirb." (Er Ijielt für einen Slugenblid
inne: bintereinanber börte man brei Sîeool-

oerfdjüffe in ber rubigen Sommerluft.
S31eibt boden, jum ïeufel! brüllte unfer S3re=

biger, als feine 3ubörer aufgeregt auffprtm

gen roollten. SBenn einer fidj beroegt, fnallc

idj ibn nieber! Die eine ïûr ift gefdjloffen,

ibr fönnt nirgenbs binaus. Sîieber mit eudj,

ibr Sdjafsföpfe, ibr Sîarren! 231eibt boden,

ibr îjunbe, ober idj fdjiefi' euch nieber!
33ot ©rftaunen unb gurdjt fetjten roir uns

nieber unb ftarrten unfern Sßrebiger unb

uns gegenfeitig an. ©lias §opfins, in beffen

ganjem ©efidjt unb felbft in beffen ©eftalt

Nervös?
Der heutige Existenzkampf macht den
Menschen nervös. Nervosität ist der
Grund vieler und schwerer Leiden.
Also beuge vor und nimm von Zeit zu
Zeit einige Dosen

eine auîjerotbentlidje Sßeränberung oor fidj

gegangen roar, blidte brobenb oon feinem er=

böbten Stanbpunfte aus auf uns berab; ein

oerädjtlidjes Cädjeln jeigte fidj auf feinem

entjdjloffenen ©efidjt.
Jdj babe euer Ceben in meiner fjanb, fubr

er fort; roir bemerften, bafj er einen fdjroe=

ren Sîeooloer in ber fjanb bielt unb bafj ber

©riff eines anbern aus feinem feibenen ©ür=

tel, mit bem er fidj aujjerbem gefdjmüdt batte,

berausfafj. Stfj bin beroaffnet, unb ibr feib's

nidjt. SBenn einer fid) mudft ober fpridjt, ift
er ein toter SJÎann. SBenn nietjt, bann tu icb

eudj nidjts. Jbr müfjt bier eine Stunbe fitjen
bleiben. Sîun, ibr Sîarren (er legte einen

jclcb oerädjtttcfien ïon auf biefes SBort, bas

uns nodj lang im ffiebädjtnis blieb); roifjt

ibr audj, roer eudj fo gefdjinblubcrt bot?

SBifjt ibr, roer es ift, ber eudj monatelang
ben Pfarrer unb ^eiligen oorgemimt Ijat?
©onfn Jim, ber 33ufdjräubet ift es, ibr ïeig=

äffen! Hnb 5ßbiH'PS unb SJÎannle roaren

meine redjte fjanb. Sie finb auf unb baoon

in bie 93erge mit eurem ©olbe l)a\ rooüt

itjr? Dies galt einigen fübnen 3ubörern, bie

fidj inbes fofort oor bem roilben 23tid unb

btm gefpannten Sîeooloer bes ©auners bud'=

ten. Jn einer Stunbe roerben fie fidjer oot
jeber Sßerfolgung fein, unb idj rat' eudj nur,
bas Slbenteuer oon ber beften Seite ju nebmen

unb ibnen nidjt ju folgen, fonft tonntet iljr
nodj mebr oerlieren, als blofj euer ©olb.
SJÎein sfSferb ift an ber ïûr binter mir ange=

bunben. SBenn bie 3eit oerftridjen ift, getje

id) binaus, fdjliefje oon aufoen unb reite los.

Dann fönnt ibr eudj ja, fo gut ibr es fertig
bringt, einen SBeg burdj bie SBänbe bredjen.

Jdj babe eudj jetjt nur nodj mitjuteilen, bafi

ibr bie oerfludjtefte Stffenbanbe feib, bie je in
Ccberftiefel auf ber SBelt 'rum lief!

SBir batten 3eit in fjülle unb gütle, um

in ©ebanfen biefe Stnfidjt ausjufoften, roäb=

renb ber langen fedjjig SJtinuten, bie nod)

folgten; roir roaren gänjlidj in ber ©ematt
bes entfdjloffenen Desperabos. ©s ift ja roabr,

bafj roir ibn bureb einen gemeinfetjaftlictjen

Singriff mit SBerluft oon adjt ober jebn ber

Unfrigen bätten nieberfdjlagen fönnen. Stber

roie roollten roir biefen Singriff ausführen,
obne fidjer ju fein, bajj er oon ben anbern

unterftütjt rourbe, ba roir ja nidjt fpredjen

bürften? ©s roar nur eine SJlöglidjfeit oor

banben, unb bie roar, fidj ju unterwerfen.
©s fdjtenen roenigftens brei Stunben oer=

floffen ju fein, als ber Sîâuber enblidj feine

Uhr juflappte, oon ben Sajfern berunter=

fprang unb rüdroärts jur ïiire Ijinausfdjritt,
bie SBaffe ftets auf uns geridjtet. SBir Ijörten,
roie bas roftige Sdjlofi juflappte unb bic

fjuffdjläge feines SBferbes fidj in bet gerne

oerloren, als er fortgaloppierte.
Jdj fjabe erroäbnt, baß gludjroorte bic

Ïetjten paar SBodjen im Cager ein feiten Ding
geroorben roaren: roir entfdjäbigten uns retdj

lidj für biefe längere ©ntbebtung unb jroar
fdjon in ber nädjften balben Stunbe! Sîie

bat man fo berjlidje ^tiicfje gebort. Silo es

uns fdjliefjlictj gelang, bie ïûre aus ibren
Stngeln ju beben, roaren Sdjatj unb Sîeiter

oerfdjrounben; roeber oom einen, nodj oon ben

anberen fjaben roir je roieber etroas gefeben.

Der arme SJîoburn lag auf ber Sdjroclte bes

erbrodjenen Depots mit burdjfdjoffenem Äopfe.
Die Sîâuber, SJÎannle unb Sßbitüps, roaren ins
Cager jurüdgefebrt, als roir in ber gälte
fagen, erfeboffen ben SBädjter, luben bie ©olb--

oorräte auf einen fleinen SBagen unb er=

reidjten in alter Sictjertjeit irgenb einen

Sdjlttpfroinfel in ben Sergen, roo ibr oer=

fdjlagener Slnfübrer roieber mit ibnen ju=

fammentraf.
Jadmanns ©uldj ertjolte fidj oon bem

Sdjlagc unb ift jetjt ein blübenbes Stäbtdjen.
Die Sîadjfrage nadj fojialen Sîeformatoten

ift inbes nidjt grofj, unb bie SJÎoral ift nidjt
eben auf einem boben Sîioeau. SJÎan fagt,
bafi nxan neulidj einen barmlofeu gremben
feftnabm, ber jufällig bie 23emerfung falten
lieft, bafi es fidj bodj für einen fo gtofjen Ort
gehören roürbe, einen fonntägtidjen ffiottes=

bienft in irgenbroeldjet gotm abjubalten.
Das Slnbenfen an ibren einen unb einjigen
5ßaftor ift inbes nodj redjt frifcb in ber ©r=

innerung ber 23eroobner unb roirb es nodj

für mandj ein Jabr bleiben.

©nbe.
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letzte der Gemeinde eintrat, enthielt das Faß
cine eigentümliche Auswahl von Messern und

Feuerwaffen. Als alles versammelt war, wurden

die Türen geschlossen, und der Gottesdienst

begann, der erste und letzte, der je in

Iackmanns Gulch gehalten wurde.
Das Wetter war schwül und der Raum

geschlossen, doch die Goldgräber horchten mit
beispielloser Geduld zu. Es lag der Reiz des

Neuen über der Handlung. Einzelnen war
sie ganz neu, andere wurden durch sie wieder

in ein anderes Land, in alte Tage
zurückversetzt. Abgesehen von dem Beifallsgeklatsch,

zu dem sich einige am Ende hingerissen fühlten,

um zu zeigen, daß sie mit den Worten des

Pfarrers einverstanden waren, hätte der

Gottesdienst nicht besser verlaufen können. Ein
erwartungsvolles Gemurmel erhob sich

indes, als Elias Hopkins auf die Versammlung
hinunterschaute, um seine Ansprache zu

beginnen.

Er hatte sich zu Ehren dcr Gelegenheit
mit Sorgsalt gekleidet. Er trug einen Sam-
metrock und baumwollene Beinkleider; seinen

Strohhut hielt er in der Linken. Er begann

seine Ansprache mit leiser Stimme, und es

fiel auf, daß er mehrmals einen Blick durch

die schmale Oeffnung in der Wand warf, die

als Fenster diente und sich über den Häuptern
seiner Gemeinde befand.

Ich habe euch jetzt, sagte er im Verlauf
seiner Ansprache, ich habe euch den rechten

Pfad gewiesen; an euch liegt es, darauf zu

verbleiben. Vei diesen Worten blickte er

einige Sekunden scharf zum Fenster hinaus.

Ihr habt Nüchternheit und Fleiß gelernt,
und mit diesen Tugenden werdet ihr jeden

Verlust verschmerzen, den ihr erleiden werdet.

Ich glaube, 's ist keiner unter euch, der sich

nicht an meinen Besuch in diesem Lager
erinnern wird." Er hielt sür einen Augenblick
inne: hintereinander hörte man drei
Revolverschüsse in der ruhigen Sommerluft. -

Bleibt hocken, zum Teufel! brüllte unscr
Prediger, als seine Zuhörer aufgeregt aufsprin¬

gen wollten. Wenn einer sich bewegt, knalle

ich ihn nieder! Die eine Tür ist geschlossen,

ihr könnt nirgends hinaus. Nieder mit euch,

ihr Schafsköpfe, ihr Narren! Bleibt hocken,

ihr Hunde, oder ich schieß' euch nieder!

Vor Erstauuen und Furcht setzten wir uns
nieder und starrten unsern Prediger uud

uns gegenseitig an. Elias Hopkins, in dessen

ganzem Gesicht und selbst in dessen Gestalt

Der lieutixe lZxistenzIismpI msckt Uen

(ZrunU vieler uncl sctiverer seilten.

?eit einige Dosen

eine außerordentliche Veränderung vor sich

gegangen war, blickte drohend von seinem

erhöhten Standpunkte aus auf uns herab; ein

verächtliches Lächeln zeigte sich auf seinem

entschlossenen Gesicht.

Ich habe euer Leben in meiner Hand, fuhr

er fort; wir bemerkten, daß er einen schweren

Revolver in der Hand hielt und daß der

Griff eines andern aus seinem seidenen Gürtel,

mit dem er sich außerdem geschmückt hatte,

heraussah. Ich bin bewaffnet, und ihr seid's

nicht. Wenn einer sich muckst oder spricht, ist

er ein toter Mann. Wenn nicht, dann tu ich

euch nichts. Ihr müßt hier eine Stunde sitzen

bleiben. Nun, ihr Narren (er legte einen

solch verächtlichen Ton auf dieses Wort, das

uns noch lang im Gedächtnis blieb); wißt
ihr auch, wer euch so geschindludcrt hat?

Wißt ihr, wer es ist, dcr euch monatelang
den Psarrer und Heiligen vorgemimt hat?

Eonky Jim, der Buschräuber ist es, ihr Teig-

asfen! Und Phillips und Mannle wäre»
meine rechte Hand. Sie sind auf und davon

in die Berge mit eurem Golde ha! wollt
ihr? Dies galt einigen kühnen Zuhörern, die

sich indes sofort vor dem wilden Blick und

dcm gespannten Revolver des Gauners duckten.

Jn einer Stunde werden sie sicher vor
jeder Verfolgung sein, und ich rat' euch nur,
das Abenteuer von der besten Seite zu nehmen

und ihnen nicht zu folgen, sonst könntet ihr
noch mehr verlieren, als bloß euer Gold.

Mein Pferd ist an der Tür hinter mir
angebunden. Wenn die Zeit verstrichen ist, gehe

ich hinaus, schließe von außen und reite los.

Dann könnt ihr euch ja, so gut ihr es fertig
bringt, einen Weg durch die Wände brechen.

Ich habe euch jetzt nur noch mitzuteilen, daß

ihr die verfluchteste Affenbande seid, die je in
Lederstiefel auf der Welt 'rum lief!

Wir hatten Zeit in Hülle und Fülle, um

in Gedanken diese Ansicht auszukosten, währcnd

der langen sechzig Minuten, die noch

folgten; wir waren gänzlich in der Gewalt
des entschlossenen Desperados. Es ist ja wahr,
daß wir ihn durch einen gemeinschaftlichen

Angriff mit Verlust von acht oder zehn der

Unsrigen hätten niederschlagen können. Aber
wie wollten wir diesen Angriff ausführen.
ohne sicher zu sein, daß er von den ander»

unterstützt wurde, da wir ja nicht spreche»

durften? Es war nur eine Möglichkeit vor

Handen, und die war, sich zu unterwerfen.
Es schienen wenigstens drei Stunden
verflossen zu sein, als der Räuber endlich seine

Uhr zuklappte, von den Fasser» heruntersprang

und rückwärts zur Türe hinausschritt,
die Waffe stets aus uns gerichtet. Wir hörten,
wie das rostige Schloß zuklappte und die

Hufschläge seines Pferdes sich in der ^ernc
verloren, als er fortgaloppierte.

Ich habe erwähnt, daß Fluchworie die

letzten paar Wochen im Lager ein selten Ding
geworden waren: wir entschädigten uns reich

lich fiir diese längere Entbehrung und zwar
schon in der nächsten halben Stunde! Nie
hat man so herzliche Flüche gehört. AIs es

uns schließlich gelang, die Türe aus ihren

Angeln zu heben, waren Schatz und Reiter
verschwunden; weder vom einen, noch von de»

anderen haben wir je wieder etwas gesehen.

Der arme Moburn lag auf der Schwelle des

erbrochenen Depots mit durchschossenem Kopfe.
Die Räuber, Mannle und Phillips, waren ins
Lager zurückgekehrt, als wir in der Falle
saßen, erschossen den Wächter, luden die Eold-
vorräte auf einen kleinen Wagen und

erreichten in aller Sicherheit irgend einen

Schlupfwinkel in den Bergen, wo ihr
verschlagener Anführer wieder mit ihnen
zusammentraf.

Iackmanns Gulch erholte sich von dem

Schlage und ist jetzt ein blühendes Städtchen.
Die Nachfrage nach sozialen Reformatoren
ist indes nicht groß, und die Moral ist nicht
eben auf einem hohen Niveau. Man sagt,

daß man neulich einen harmlosen Fremden
festnahm, der zufällig die Bemerkung fallen
ließ, daß es sich doch für einen so großen Ort
gehören wllrde, einen sonntäglichen Gottesdienst

in irgendwelcher Form abzuhalten.
Das Andenken an ihren einen und einzigen

Pastor ist indes noch recht frisch in der

Erinnerung der Bewohner und wird es noch

für manch ein Jahr bleiben.

Ende.
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